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  KOMMENTAR

I Sport im Koalitionsvertrag

Der organisierte Sport in Deutschland hat Ziele und Forderungen; jüngst hat die Konferenz der 
Landessportbünde diese noch zu den Koalitionsverhandlungen prägnant nominiert. Sie reichten 
vom Ausbau der Sportstätten bis zur Integration von Zuwanderern, umfassten unter anderem 
exklusiven Schulsport und inklusiven Behindertensport. Jetzt liegt der Koalitionsvertrag vor, prägt
für Jahre die Politik.

Insofern lohnt sich die Inspektion seiner sportlichen Seiten. Strukturell ist der Sport Teilbereich 
eines Unterabschnitts „Kultur, Medien und Sport“. Quantitativ erhält Sport eine gute Seite oder 
0.63 Prozent des Vertragswerkes. Mit vier Absätzen zeigt er gegenüber Medien (25) und Kultur 
(54) kein Übergewicht. Das schlanke Outfit gilt auch im Vergleich zu ähnlich bedeutsamen The-
men wie Stadt- und Regionalentwicklung oder Umwelt, allein das Thema Digitalisierung umfasst 
über 20 Seiten. 

Im knappen Text finden sich wichtige Felder wie Förderung der Trainer, duale Karrieren für Spit-
zensportler, Kampf gegen Doping, Erhalt der Infrastruktur für alle Bereiche des Sports, Berück-
sichtigung des Sports bei immissionsrechtlichen Konfliktlagen, Unterstützung von Ehrenamt und 
Integration. Michael Vesper, Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes, bedauert
allerdings das Fehlen des Sports als Staatsziel und ungesicherte Quellen für die Finanzierung 
der Nationalen Anti-Doping-Agentur. 

Bemerkenswert ist, dass die Themen leistungssportlastig und wenig konkret an Zielen sind. Am 
verbindlichsten ist die nachhaltige Finanzierung der NADA fixiert. Da geht beispielsweise die 
Kulturpolitik mit den Feiern zum 250. Geburtstag von Beethoven (wie wäre es mit dem 200. 
Geburtstag des ältesten Sportvereins der Welt?) oder bei den Medien mit dem deutschen Com-
puterspielpreis (hat der Sport nicht seinen Trainerpreis?), der soziale Wohnungsbau mit 518 
Millionen, die im IT-Bereich angestrebten 15.000 Neugründungen oder das Landesbasisfallwerk 
für die Krankenhäuser zum 1. Januar 2016 mehr ins Berechenbare – vom Mindestlohn ganz zu 
schweigen. 

Die qualitative Seite des Vertrags beinhaltet den Schlüsselsatz: „Sport wollen wir in eine ressort-
übergreifende, bewegungsförderliche Gesamtpolitik einbinden.“ Wagt man den Orientierungslauf 
durch 185 Seiten Koalitionspapier von Infrastruktur (Sportstätten?), Gesundheit (Präventions-
sport?), Behindertenpolitik (Inklusionssport?), Bürgerschaftliches Engagement und lebendige 
Demokratie (Vereinssport in der Zivilgesellschaft?), Medien (Sportfernsehsender?), SED-Unrecht
(Dopingopfer?), Finanzen (Besteuerung internationaler Großveranstaltungen?), Europa (Aner-
kennung gemeinnütziger Organisationen?) und Deutschland in der Welt (Nutzung der Organisa-
tionen des Weltsports?), so findet man keine Haltepunkte. Nirgends ist die größte zivilgesell-
schaftliche Organisation in Deutschland nominiert. Einmal werden die Sportvereine für soziale 
Aufgaben in den Kommunen neben Feuerwehren und Kirchengemeinden gelistet. Ressortüber-
greifende Sportpolitik ist das noch nicht. 
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Gleichwohl muss man nicht in Bewegunsstarre verfallen – im politischen Spiel ohnehin untaug-
liche Taktik. Im Kleingedruckten finden sich Ansatzpunkte. Beispiele sind die erneute Ankündi-
gung des Präventionsgesetzes für 2014, die Eingliederungshilfe für behinderte Menschen auf 5 
Milliarden Euro oder verbesserte Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement. Beileibe 
kein sportpolitischer Durchbruch, sie verweisen den DOSB und seinen neuen Präsidenten auf die
Mühen der Ebene.

Wie eine bis in Euro und Quadratmeter hinterlegte, alle Felder des heutigen Sports umfassende 
Sportpolitik aussieht, wurde gerade in der Hansestadt Hamburg demonstriert. Die Landesregie-
rung, genauer die von ihr eingesetzte Zukunftskommission legte den zweiten Zwischenbericht zur
Dekadenstrategie des Sports vor. In zehn prägnanten Feldern sind Ziele und Zwischenergebnis-
se formuliert, die Klarheit schaffen und nichts beschönigen. Der verantwortliche Senator legte 
nach und garantierte unter anderem 340 Millionen Euro für Sportstättenbau und –sanierung 
sowie Verdoppelung der Flächen mit bedachten Sportstätten. Dazu der Hinweis, dass irgendwel-
che Olympiapläne zunächst eine breite Grundlage in Schulen und Vereinen erfordern.

Pläne und Zielzahlen verblieben nicht kryptisch in Kabinetten und Klausuren. Unbeschadet von 
verfassungsrechtlichen Spitzfindigkeiten über Transparenz und Plebiszit in den Koalitions-
verhandlungen hatten alle Akteure des Hamburger Sports Gelegenheit, eine vorläufige Fassung 
zu kommentieren und im großen Saal der Handelskammer die Endfassung ergebnisoffen zu 
diskutieren. Das wurde virtuell wie leibhaftig praktiziert – Sportpolitik als Mannschaftsspiel.

Die Sportstadt Hamburg hat Maßstäbe gesetzt. Sportentwicklung hätte neue Spielräume, wenn 
die Messlatte von anderen Ländern und dem Bund übernommen würde. Der neue DOSB-Präsi-
dent könnte sie auflegen und ihre Höhe exakt vermessen. Schließlich will auch der organisierte 
Sport entsprechend der Überschrift des Koalitionsvertrages „Deutschlands Zukunft gestalten“.

Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

I Bundesinnenminister Friedrich verleiht Fair Play Preis 2013

I Die Auszeichnung geht an Kai Pfaffenbach und Andrej Schukow sowie als 
Sonderpreis an den VfB Oldisleben

(DOSB-PRESSE) Der „Fair Play Preis des Deutschen Sports“ geht in diesem Jahr in der Katego-
rie „Sport“ an den russischen Leichtathletik-Kampfrichter Andrej Schukow und den Fotografen 
Kai Pfaffenbach für ihren gemeinschaftlichen Einsatz bei der Leichtathletik-WM sowie in der 
Kategorie „Sonderpreis“ an den VfB Oldisleben. 

Die Preisträger werden im Rahmen des Vorabendempfangs zur Mitgliederversammlung des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am 6. Dezember in Wiesbaden ausgezeichnet. 
Die Ehrung übernehmen Bundesinnenminister  Hans-Peter Friedrich, der Präsident des 
Deutschen Olympischen Sportbunds, Hans-Peter Krämer, und der Präsident des Verbandes 
Deutscher Sportjournalisten, Erich Laaser. Unterstützt werden sie durch die Nationalen 
Botschafter für Fair Play und Toleranz, Rosi Mittermaier-Neureuther, Steffi Nerius und Rainer 
Schmidt.

Bundesinnenminister Friedrich erklärt anlässlich der Bekanntgabe: „Fair Play wird auf vielen Ebe-
nen des Sports tagtäglich gelebt, ob im Finale einer Weltmeisterschaft oder im Verein nebenan. 
Dabei geht es nicht nur um die gerechte Gestaltung des sportlichen Wettkampfs an sich, sondern
darüber hinaus um den respekt- und verständnisvollen Umgang miteinander. Unsere diesjährigen
Preisträger bilden diese ganze Bandbreite des Fair Plays ab und sind damit Vorbild für viele 
aktive Sporttreibende.“

Spontane Geste bei der Leichtathletik-Weltmeisterschaft

Der russische Kampfrichter Andrej Schukow und der Fotograf Kai Pfaffenbach erhalten die Aus-
zeichnung, weil sie bei der Leichtathletik-Weltmeisterschaft 2013 in Moskau durch sportlich-faires
und unbürokratisches Verhalten dafür gesorgt haben, dass der vierte Versuch des deutschen 
Kugelstoßers David Storl gewertet wurde, nachdem er zunächst ungültig gegeben worden war. 
Mit einer Bildfolge bewies Kai Pfaffenbach, dass David Storl bei diesem Versuch nicht (wie zu-
nächst angenommen) auf den Balken getreten hatte. Pfaffenbach zeigte diese Bilder Storl, was 
der übergeordnete Kampfrichter Andrej Schukow bemerkte. Nach Ansicht der Bildfolge entschied
er, dass der Versuch gültig sei. Mit diesem Versuch gewann David Storl die Goldmedaille. 

In der Begründung der Jury heißt es: „Neben der Initiative von Kai Pfaffenbach hat vor allem die 
spontane Fair-Play-Geste von Andrej Schukow die Jury überzeugt. Beide haben durch ihr Verhal-
ten in vorbildhafter Weise ein faires Ergebnis des Kugelstoß-Wettkampfes bei der Leichtathletik-
WM 2013 ermöglicht.“ 

Die Korrektur des Ergebnisses durch den Kampfrichter Andrej Schukow zeuge von „Größe und 
Nervenstärke“, betont DOSB-Präsident Hans-Peter Krämer: „Ein WM-Finale in einem voll besetz-
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ten Stadion zu unterbrechen, sich Beweisfotos anzuschauen und dann eine zuvor getroffene 
Tatsachenentscheidung zu korrigieren, ist eine bewundernswerte Leistung. Es freut mich beson-
ders, dass die ganze Welt diese wunderbare Form von Fair Play live im Fernsehen mit verfolgen 
konnte.“ 

Online findet sich ein Video zur Verleihung des Fair-Play-Preises an Andrej Schukow und Kai 
Pfaffenbach zur Einbettung in die Berichterstattung.

Der VfB Oldisleben wird ausgezeichnet, weil er sich konsequent auf allen Ebenen für ein faires 
Miteinander auf und neben dem Platz einsetzt. Neben verschiedenen Schulungs-Initiativen für 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und ehrenamtlich Tätige sowie die Ordner gehört auch ein Fair 
Play-Jahresabschlussturnier zum Vereinsleben. Hier wird u.a. nach besonderen, jeweils neu 
verhandelten Regeln ohne Schiedsrichter gespielt. Ein weiteres Resultat der Fair Play-Bemü-
hungen: Die 1. Fußball-Männermannschaft wurde in den Jahren 2010, 2011 und 2012 Fair-Play-
Sieger ihrer Liga.

Die Jury schreibt dazu: „Dieser Einsatz für Fair Play ist außergewöhnlich und vorbildlich, weit 
über den Sport hinaus. Auf beeindruckende Weise vermittelt der Verein, dass Fair Play und damit
zugleich die Grundwerte unserer Demokratie Maßstab unseres Handelns werden können und 
unser Zusammenleben bereichern.“

DOSB-Präsident Hans-Peter Krämer sagt: „Der VfB Oldisleben beweist, wie viel Sportvereine für 
die Werteerziehung in unserer Gesellschaft leisten können. Ich gratuliere dem Verein zu seinen 
Initiativen und seiner Vorbildwirkung.“

Online findet sich ein Video zur Verleihung des Fair-Play-Preises an den  VfB Oldisleben zur 
Einbettung in die Berichterstattung.

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Der „Fair Play Preis des Deutschen Sports“ wird 2013 erstmals gemeinsam vom Bundesminis-
terium des Innern, dem Deutschen Olympischen Sportbund und dem Verband Deutscher Sport-
journalisten vergeben. Mit dem Preis werden Personen, Vereine und Initiativen ausgezeichnet, 
die sich im Bereich des Fair Play besonders stark engagieren. Dabei sollen die Preisträger als 
Vorbilder für die Gesellschaft gelten und den toleranten Umgang miteinander symbolisieren.

Vorschläge können jederzeit auf der Homepage des Fair Play Preises des Deutschen Sports 
unter www.fairplaypreis.de eingereicht werden. Bereits jetzt werden die Vorschläge für 2014 
entgegengenommen. Die Personen, die die tatsächliche Preisträgerin/den Preisträger melden, 
erhalten eine Einladung zur Preisverleihung.

Die Jury 

Prof. Dr. Manfred Lämmer (Deutsche Sporthochschule Köln) als Vorsitzender,  Frank Thomas 
Hartleb (Deutscher Behindertensportverband) als stellvertretender Vorsitzender,  Michael Ilgner 
(Vorstandsvorsitzender Deutsche Sporthilfe, Harald Denecken (Präsident Deut-sche Olympische 
Gesellschaft), Dagmar Freitag (Mitglied des Bundestages, Vorsitzende des Bundestag-
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Sportausschusses), Erich Laaser (Präsident Verband Deutscher Sportjournalisten), Christian 
Breuer (Vorsitzender der DOSB-Athletenkommission), Prof. Gudrun Doll-Tepper (Vor-sitzende 
der Deutschen Olympischen Akademie und Vizepräsidentin des DOSB), Friedrich-Wil-helm Moog
(Bundesministerium des Innern), Albert Mehl (Beisitzer Verband Deutscher Sportjour-nalisten) 
und Eike Schulz (Verband Deutscher Sportjournalisten).

Die Preisträger der vergangenen Jahre:

2012 Charlotte Arand, Barbara Karches (Nicht-Behindertensport, Rudern) , Jochen 
Wollmert (Behindertensport, Tischtennis), Verein fairplayer (Sonderkategorie)

2011 Gerald Asamoah (Nicht-Behindertensport, Fußball), Katrin Green (Behindertensport,
Leichtathletik), Heike Schmidt (Sonderkategorie), Deutscher Frisbeesport-Verband 
(Sonderkategorie)

2010 Josef Giesen (Biathlon), Andre Wrede (Fußball-Trainer),

2009 Wiebke Kethorn (Handball-Nationalspielerin), Michael Teuber (Paralympics-Sieger 
im Radsport)

2008 Hannes und Jan-Peter Peckolt (Segeln), Marianne Buggenhagen (Leichtathletik) 
Kathrin Boron (Rudern)

2007 Timo Boll (Tischtennis), Georges Papaspyratos (Integration), Rainer Schmidt 
(Lebenswerk)

2006 Steffi Nerius (Engagement für den Behindertensport), Georg Hackl (Sportliches 
Lebenswerk)

2005 Bianca Vogel (Dressurreiten im Behindertensport), FSV Mainz 05 (Fanbereich)

2004 Esther Weber-Kranz (Rollstuhlfechten), Holger Obermann (Sport-Entwicklungshilfe)

2003 Nils Becker (Nachwuchssport), Heinrich Köberle (Rollstuhl-Marathon), Michael 
Gernandt (Berichterstattung)

2002 Nationalmannschaft des Deutschen Behinderten-Sportverbandes,  Bundesliga-
mannschaft der Männer des TSV Bayer Dormagen

2000 Reinhild Möller (Verein „Behinderte helfen Nichtbehinderten“), Heidi Kirste (Basket-
ballerin im Behindertensport), Sebastian Abramowski (Schwimmer), Andreas Müller 
(Leichtathlet im Behindertensport)

1998 Dagmar Hase (Schwimmen), Silke Schwarz (Rollstuhlfechten), Hartwig Gauder 
(Gehen), Rainer Schmidt (Tischtennis im Behindertensport)

Weitere Informationen finden Sie unter www.fairplaypreis.de. 
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I Erklärung des DOSB-Präsidiums zur Kandidatur von Alfons Hörmann

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat sich am 
heutigen Dienstag in einer Telefonkonferenz mit den Bußgeldverfahren befasst, die das Bundes-
kartellamt vor sieben Jahren u.a. gegen ein Unternehmen der Tondachziegelbranche und dessen
damaligen Vorstandsvorsitzen Alfons Hörmann (der dieses Amt bis 2010 inne hatte) eröffnet hat. 

Zu der Frage, ob dieses Verfahren Auswirkungen auf die Kandidatur von Alfons Hörmann auf das
Ehrenamt des DOSB-Präsidenten haben könnte, hat das Präsidium den Rat von Jürgen Thu-
mann eingeholt, dem Corporate Governance Beauftragen des DOSB. 

Nach eingehender Prüfung und intensiver Erörterung ist Jürgen Thumann zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass es sich um ein schwebendes Verfahren handelt, das die Kandidatur von Alfons 
Hörmann nicht beeinträchtigt. Es besteht lediglich der Verdacht einer Ordnungswidrigkeit wegen 
eines Vorgangs, der mehr als sieben Jahre zurückliegt und seitdem öffentlich bekannt ist. Auch 
eine Ordnungswidrigkeit erlaubt es, so Herr Thumann, Herrn Hörmann das Amt des DOSB-
Präsidenten wahrzunehmen.

Das Präsidium hat sich dieser Auffassung angeschlossen.

I Vesper begrüßt „mehr Sport“ in der Koalitionsvereinbarung 

(DOSB-PRESSE) DOSB-Generaldirektor Michael Vesper hat für den Deutschen Olympischen 
Sportbund die in der vorigen Woche veröffentlichte Koalitionsvereinbarung von CDU, CSU und 
SPD begrüßt. Darin habe der Sport gegenüber der letzten Vereinbarung von 2009 quantitativ und
qualitativ gewonnen und werde als Querschnittaufgabe verstanden (siehe auch KOMMENTAR).

„Wir freuen uns darüber, dass die Koalitionspartner die ,herausragende gesellschaftspolitische 
Bedeutung' des organisierten Sports mit seinen 27,9 Millionen Mitgliedschaften in mehr als 
91.000 Vereinen als der ,größten Bürgerbewegung Deutschlands' anerkennen und dass die 
künftige Bundesregierung sich als dessen ,fairer Partner' versteht“, sagte Vesper. Zwar fehle 
leider eine positive Aussage zur Aufnahme des Sports als Staatsziel in das Grundgesetz, „doch 
unsere wichtigsten politischen Anliegen werden zustimmend angesprochen“. Dazu, so erklärte 
Vesper, zählten:

| „Mit seiner Spitzensportförderung will der Bund mithelfen, ,dass Deutschland eine erfolg-
reiche Sportnation bleibt', insbesondere durch eine Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen für unsere Spitzentrainer/innen. Für uns ist das ein Signal, dass der Bund mit uns in 
dem Ziel einig ist, den deutschen Sport auf Weltniveau zu halten und die Förderung des 
Leistungssports entsprechend auf hohem Niveau fortzuführen.

| In einer Sportoffensive Bildung und Beruf will sich die zukünftige Bundesregierung im 
Interesse der dualen Karriere von Spitzensportlerinnen und Spitzensportler gemeinsam 
mit den Bundesländern ,bei Hochschulen und Arbeitgebern für bessere Bedingungen bei 
der Vereinbarkeit von Studium, Ausbildung oder Arbeit mit dem Spitzensport' einsetzen.
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| Die Koalition schreibt sich den Erhalt der „Infrastruktur für den Spitzen-, Leistungs- und 
Breitensport“ auf die Fahne und übernimmt damit Verantwortung bei einer der größten 
Zukunftsaufgaben, die den deutschen Sport betreffen.

| Wir freuen uns darüber, dass das Thema ,Sport und Lärm' ausdrücklich angesprochen 
wird und ,eine Änderung der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen' geprüft werden 
soll, damit Kinderlachen nicht länger mit Industrielärm gleichgesetzt wird und Kinder nicht 
vom Bolzplatz geklagt werden können.

| Erfreulicherweise bekennt sich die Koalition zu dem Programm Integration durch Sport, 
einem der erfolgreichsten Integrationsprogramme überhaupt, und sagt dessen 
,verlässliche Finanzierung' zu.

| Die Bundesregierung kündigt zu Recht eine ,ressortübergreifende, bewegungsförderliche 
Gesamtpolitik' an, ,weil Sport, Gesundheitsförderung und Prävention zusammengehören'.
Damit hat der Sport die Chance, im wichtigen Bereich von Prävention und Rehabilitation 
den Stellenwert zu erhalten, der ihm zukommt.

| Die Koalition unterstützt – wie wir – ,weitergehende strafrechtliche Regelungen beim 
Kampf gegen Doping und Spielmanipulation', wenn dafür eine Reihe von Voraussetzun-
gen erfüllt ist. Dazu zählen die Grundsätze der Bestimmtheit von Straftatbeständen und 
der Verhältnismäßigkeit ebenso wie die Wahrung der verfassungsrechtlich garantierten 
Autonomie des Sports und der Funktionsfähigkeit der Sportgerichtsbarkeit. Ob dafür 
,auch Vorschriften zur uneingeschränkten Besitzstrafbarkeit von Dopingmitteln zum 
Zweck des Dopings im Sport' in Betracht kommen, will die Koalition prüfen. Für den 
DOSB ist dabei entscheidend, dass der im Sportrecht geltende Grundsatz der ,strict 
liability', also der Verantwortlichkeit jedes/r Sportler/in für die in seinem/ihrem Körper 
gefundenen Stoffe, und die damit verbundene Beweislastumkehr im sportrechtlichen 
Verfahren nicht gefährdet werden. Dies würde nämlich zu einer Schwächung des 
scharfen Schwerts der sofort international wirksamen zweijährigen – künftig sogar 
vierjährigen – Sperre führen, die weder die Koalition noch der organisierte Sport wollen.

| Die Koalition will ,die Voraussetzungen für ehrenamtliches Engagement verbessern', 
unter anderem durch eine stärkere Anerkennungskultur. Dies begrüßen wir, denn der 
organisierte Sport baut entscheidend auf ehrenamtlichem Engagement auf.

| Ein großes Problem stellt die ungesicherte Finanzierung der NADA dar. Bisher wird sie 
überwiegend vom Bund und vom Sport getragen. Wir begrüßen die Zusage der 
Koalition, ,die nachhaltige Finanzierung der Nationalen Anti-Doping Agentur (NADA)' 
sicherzustellen. Aber auch die Bundesländer und die Wirtschaft dürfen nicht aus ihrer 
Verantwortung entlassen werden.  

| Schließlich unterstützen wir auch die Schärfung der Good Governance-Standards im 
organisierten Sport.
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Abschließend weisen wir bei allen Betrachtungen des Sports unter Haushalts-Gesichtspunkten 
auf die kürzlich veröffentlichte Studie ,Wert des Sports – Eine ökonomische Perspektive' von 
Prof. Dr. Christoph Breuer hin, die den Sport als hochprofitables Investment bezeichnet: 22,2 
Milliarden Euro durch den Sport ausgelösten Steuereinnahmen stehen 9,9 Milliarden Gesamtaus-
gaben des Staates gegenüber. Sport ist damit ein kostbares Investitionsgut, das wertvolle wirt-
schaftliche, wirtschaftliche, steuerliche und soziale Renditen produziert.

Wir freuen uns auf die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der neuen Bundesregierung.“

I Tobias Knoch ist neuer Direktor der Deutschen Olympischen Akademie

(DOSB-PRESSE) Tobias Knoch hat zum 1. Dezember die Leitung der Deutschen Olympischen 
Akademie (DOA) übernommen. Der Vorstand der Akademie berief den 36-Jährigen zum neuen 
Direktor.

In der Vergangenheit hat Knoch bereits als Ressortleiter und Referent die inhaltliche Ausrichtung 
der Akademie seit ihrer Gründung im Mai 2007 maßgeblich mitgeprägt. Zuvor startete er seinen 
beruflichen Werdegang bei deren Vorgängerinstitution, dem Deutschen Olympischen Institut 
(DOI), als Wissenschaftlicher Mitarbeiter. Studiert hat der gebürtige Nordhesse an der Universität
Leipzig Sportwissenschaft im Diplomstudiengang mit Schwerpunkt Sportmanagement.

„Wir sind überzeugt, mit Tobias Knoch einen jungen und dennoch äußerst erfahrenen Mann an 
die Spitze der Akademie berufen zu haben“, sagte Prof. Gudrun Doll-Tepper, die Vorsitzende der
Akademie. „Der DOA-Vorstand freut sich auf die Zusammenarbeit und ist sich sicher, dass 
Tobias Knoch die Akademie zukünftig erfolgreich führen und innovativ weiterentwickeln wird.“

Neben Erfahrung in der Geschäftsführung bringt Knoch umfangreiche Kenntnisse im Feld der 
Olympischen Erziehung und Bildung mit. So ist er seit den Olympischen Spielen in Vancouver für
die Umsetzung der Deutschen Olympischen Jugendlager zuständig. Darüber hinaus verfügt er 
über ein umfangreiches Netzwerk innerhalb der internationalen olympischen Akademien sowie in 
der deutschen Sportlandschaft.

„Ich freue mich auf meine neue Aufgabe als DOA-Direktor und auf eine konstruktive und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit dem Vorstand, den Mitgliedsorganisationen und dem Deutschen 
Olympischen Sportbund“, sagte Knoch.

Knoch tritt die Nachfolge von Andreas Höfer an, der zum 1. Oktober zum Direktor des Deutschen
Sport & Olympia Museums ernannt worden war. Er wird auf der Mitgliederversammlung der DOA 
am 6. Dezember in Wiesbaden offiziell vorgestellt.

Die DOA ist als akademische Bildungseinrichtung des DOSB insbesondere der Olympischen 
Idee verpflichtet. Sie befasst sich mit Sinn- und Grundsatzfragen der Olympischen Bewegung 
und leistet Beiträge zum olympischen Sport in seinen praktischen, pädagogischen, kulturellen 
und wissenschaftlichen Bezügen. Dabei verfolgt die DOA ebenso einen wissenschaftlichen 
Anspruch wie das Ziel einer breiten öffentlichen Wirkung.
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I Olympische Jugend-Winterspiele betreten 2020 Neuland 

(DOSB-PRESSE) Brasov (Rumänien) und Lausanne (Schweiz) bewerben sich um die Ausrich-
tung der Olympischen Jugend-Winterspiel 2020 – und damit erstmals zwei Städte, die zuvor noch
nie Gastgeber Olympischer Spiele waren. 

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees, Thomas Bach, zeigte sich sehr zufrie-
den mit den eingegangenen Bewerbungen: „Wir sind sehr erfreut, dass Brasov und Lausanne 
den besonderen Geist der Olympischen Jugendspiele in ihre Städte bringen wollen. Beide Kandi-
daten haben ihr großes Interesse an einer Ausrichtung signalisiert, und wir freuen uns auf die un-
terschiedlichen Visionen, wie die Städte die jungen Menschen erreichen wollen.“ Einen Favori-
ten nannte er nicht: „Es verspricht ein enges Rennen bis zur Wahl 2015 zu werden“, sagte Bach.

An den Olympischen Jugend-Winterspielen werden etwa 1000 Athleten teilnehmen. Die erste 
Ausgabe 2012 fand in Innsbruck statt, wo 1964 und 1976 schon Olympische Winterspiele ausge-
tragen worden waren. 2016 wird Lillehammer, 1994 ebenfalls Gastgeber der Olympischen Win-
terspiele, die Winter-Nachwuchssportler aus der ganzen Welt willkommen heißen.

Vision des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) ist es, durch die Olympischen Jugend-
spiele junge Menschen aus aller Welt für den Sport zu begeistern und die Olympischen Werte 
Exzellenz, Freundschaft und Respekt zu vermitteln.

I Wernesgrüner bleibt Bierpartner des Deutschen Hauses 

(DOSB-PRESSE) Vom 7. bis zum 23. Februar trifft sich die internationale Wintersportelite im 
russischen Sotschi zu den XXII. Olympischen Winterspielen. Das Deutsche Haus, traditioneller 
Treffpunkt der deutschen Athleten sowie von Wirtschaftspartnern, Politik und Medien, wird dieses
Mal in den Bergen des Kaukasus beheimatet sein. Mit dabei ist dann auch Wernesgrüner – und 
das bereits zum dritten Mal. Das Unternehmen aus Sachsen ist auch in Sotschi exklusiver 
Bierpartner des Deutschen Hauses sowie des Deutschen Hauses Paralympics und liefert 
Wernesgrüner Bier nach Russland. 

„Wir exportieren nicht nur unser Wernesgrüner Bier, sondern auch die damit verbundene Kultur 
und Lebensfreude: In der „Botschaft des deutschen Sports“ können Sportfreunde aus aller Welt 
erleben, wie wir in Deutschland genießen und feiern“, so Andreas Reimer, Geschäftsführer der 
Wernesgrüner Brauerei.

Axel Achten, Geschäftsführer der Deutschen Sport-Marketing GmbH, die das Deutsche Haus für 
den Deutschen Olympischen Sportbund ausrichtet, sagt: „Das Deutsche Haus ist eine optimale 
Plattform, um sich als weltoffener und herzlicher Gastgeber zu präsentieren. Wir freuen uns mit 
Wernesgrüner einen verlässlichen Partner an unserer Seite zu haben, der zu authentischer 
Atmosphäre und kulinarischem Hochgenuss beitragen wird.“
Wernesgrüner war in London sowohl zu den Olympischen als auch den Paralympischen Spielen 
Partner des Deutschen Hauses. Auch in Vancouver konnte man bereits die Bierspezialität aus 
Sachsen genießen. 
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I Wie gelingt Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport?

I 100 Teilnehmer folgen der Einladung zum 4. Forum „Gegen sexualisierte Gewalt im 
Sport!“ in Berlin

(DOSB-PRESSE) Wie gelingt Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport? Mit dieser Frage 
haben sich mehr als 100 Interessierte und Engagierte aus den Mitgliedsorganisationen der Deut-
schen Sportjugend und des Deutschen Olympischen Sportbundes, aus Fachverbänden, Sport-
vereinen und Sportschulen aus der Region Berlin-Brandenburg beim 4. Forum „Gegen sexuali-
sierte Gewalt im Sport“ in der vorigen Woche in der Landesvertretung Nordrhein-Westfalen in 
Berlin.

Der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss und Ulrike Kraus, Vertreterin der Landesregierung Nordrhein-
Westfalen, begrüßten die Teilnehmer. Der Unabhängige Beauftragte für Fragen des sexuellen 
Kindesmissbrauchs der Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig, erläuterte zentrale Erkennt-
nisse zum Stand der Umsetzung der Empfehlungen des Runden Tisches ein und ermutigte dazu,
sich weiter für den Schutz von Kindern und Jugendlichen einzusetzen. Anschließend informierten
sich die ehrenamtlich und hauptberuflich Tätigen aus Sport, Wissenschaft und Politik zu ver-
schiedenen Aspekten der Prävention von sexualisierter Gewalt. 

Die Teilnehmenden konnten sich neue Anregungen für die Bearbeitung des Themenfelds holen 
und sich mit anderen Teilnehmen-den als auch mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft 
und Praxis austauschen. 

Im Mittelpunkt des Vormittags stand die Frage nach gelungener Prävention. Innerhalb des Fach-
vortrags zum Thema „Körperlichkeit und Sexualität im Sport – Bedeutung für die Prävention“ 
gingen Prof. Uwe Sielert und Dr. Anja Henningsen von der Universität Kiel auch auf Schatten-
seiten und ungewollte Nebeneffekte von Prävention ein. Zum Beispiel könne eine zu starke Fo-
kussierung auf Defizite, Gefahren und Risiken den Widerstand gegenüber Präventionsbemühun-
gen verstärken. Viel eher sollte Sexualität nicht allein im Licht der Gefahr gesehen werden, denn 
sie spiele eine wichtige Rolle als Gesundheits- und Identitätsressource im Leben. In Zukunft 
werde es wichtig sein, noch intensiver die Gelingensbedingungen von Präventionsmaßnahmen 
zum Schutz vor sexualisierter Gewalt im Sport in den Blick zu nehmen und auf die besondere 
Bedeutung der  Vereinskulturgestaltung hinzuweisen. Die Kernaussage des Vortrags lautete: 
Sport ist körperlich und braucht einen bewussten Umgang mit Macht in einem gewaltfreien 
Raum.

Anschließend stellte Henk Göbel, Mitarbeiter bei dem Projekt „berliner jungs“, dar, dass auch 
Jungen – und das insbesondere im öffentlichen Raum – Opfer von sexuellen Übergriffen werden.
Besonders gefährdet seien dabei die Jungen, bei denen die emotionale Brücke zum Vater gestört
ist. Hilfe für Jungs e.V., der Träger des Projekts, gehe daher auf deren besonderen Bedürfnisse 
ein und stelle ihnen männliche Ansprechpartner zur Verfügung, um über geschehenen sexuellen 
Missbrauch,  aber auch allgemeine Themen der Sexualität reden zu können. Henk Göbel machte
in seinem Input „Sexuelle Gewalt an Jungen – erkennen und handeln!“ weiter deutlich, dass es in
der Zusammenarbeit zwischen Sozialer Arbeit und Sportvereinen noch viel Entwicklungspoten-
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zial gibt. Ein erster Schritt wird dabei die zukünftige Zusammenarbeit von berliner Jungs mit der 
Sportjugend Berlin sein.

Die Teilnehmenden wurden dann von Elena Lamby, Referentin für Prävention sexualisierter 
Gewalt der dsj, über die neuen Broschüren „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“ von dsj und 
DOSB, den Austausch zum Themenfeld im europäischen Raum sowie die zukünftigen Aufgaben 
informiert. So wird die dsj weiter die Umsetzung des Bundeskinderschutzgesetzes in den einzel-
nen Bundesländern unterstützend begleiten sowie das Konzept der Regionalkonferenzen auf-
greifen, um vor Ort zu sensibilisieren. 

Der zweite Teil des Forums hielt vier unterschiedliche Workshops zu folgenden Themen bereit: 
Menschen mit Behinderung im Blick, Schutz von Kindern und Jugendlichen im Leistungssport 
und Sportinternaten, die Umsetzung der „Münchener Erklärung“ sowie Respekt und Wertschät-
zung im Erwachsenensport. Die zentralen Aussagen wurden in einer Talkrunde mit den Refe-
rent/innen präsentiert. So ist Inklusion auch für den Schutz vor sexualisierter Gewalt ein Thema.

Es wurde hierzu ein engerer Austausch von Behindertensport-Verbänden, Landessportjugenden 
und Fachverbänden vorgeschlagen. Weiter wurde deutlich, dass besonders starke Abhängig-
keitsverhältnisse zwischen Trainer/-innen und jungen Athlet/-innen im Leistungssport ein erhöh-
tes Risiko für Übergriffe darstellen. Außerdem wurde im Workshop zur Umsetzung der „Münche-
ner Erklärung“ darauf verwiesen, dass die zur Verfügung stehenden Ressourcen einer qualitativ 
guten Präventionsarbeit immer wieder Steine in den Weg legen. Vor diesem Hintergrund setzte 
sich der Workshop zu Respekt und Wertschätzung im Erwachsenensport damit auseinander, 
welche Maßnahmen mit den vorhandenen Ressourcen gelingen können.

Verständnis der Politik und Öffentlichkeit

Den ganzen Tag hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, am Informationsstand der dsj aus 
einem umfangreichen Angebot von Publikationen der verschiedenen Sportverbände zu wählen 
und sich so hilfreiche Unterstützung für ihr Engagement vor Ort zu holen.  Zudem informierte der 
Stand des Präventionsnetzwerks „Kein Täter werden“ über ein Therapieangebot für Pädosexuel-
le, die hinsichtlich ihrer Neigung über ein Problembewusstsein verfügen und von sich aus und 
ohne gerichtlichen Druck therapeutische Hilfe in Anspruch nehmen wollen.

„Für eine gelingende Prävention von sexualisierter Gewalt brauchen wir das Verständnis der 
Politik und der Öffentlichkeit, dass die Implementierung von Maßnahmen in 91.000 Sportvereinen
einen langen Atem braucht. Wir werden weiter intensiv daran arbeiten, dass das Thema an der 
Basis ankommt“, fasste Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj, am Ende des 4. Forums die Ergebnis-
se zusammen und appellierte an die Teilnehmenden, sich trotz der negativen Begleitung der 
Aktivitäten in den Medien nicht entmutigen zu lassen.

Informationsmaterialien zum Themenfeld und die Dokumentation der Veranstaltung finden sich 
online unter www.dsj.de/kinderschutz. 

Die Broschüren „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“ können online bestellt werden unter 
www.dsj.de/publikationen. 
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I Mentoring im Sport: Voneinander lernen und gegenseitig beraten

(DOSB-PRESSE) Am 23. November 2013 fand in Kooperation mit dem Allgemeinen Deutschen 
Hochschulsportverband und den Landessportbünden Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
mit knapp 30 Teilnehmenden das DOSB-Fachforum „Mentoring im Sport“ im Haus des Sports 
statt. Ziel der Veranstaltung war es, Erfolge und Varianten von Mentoring-Programmen aufzu-
zeigen, den Austausch und die Vernetzung der DOSB-Mitgliedsorganisationen rund um diese 
Strategie zu unterstützen und Impulse für eine erfolgreiche Weiterentwicklung von Mentoring-
Programmen im organisierten Sport zu setzen. 

Die Veranstaltung richtete sich sowohl an Vertreterinnen und Vertreter des organisierten Sports, 
die eine solche gezielte Talentförderung planen, als auch an jene, die bereits Erfahrungen in der 
Umsetzung von Mentoring-Programmen haben. 

Nach der Begrüßung durch Mona Küppers, Mitglied der Sprecherinnengruppe der Frauenvollver-
sammlung im DOSB, referierte zunächst Britt Dahmen über Erfolgsfaktoren und verschiedene 
Varianten des Mentorings. Deutlich wurde dabei, dass es für eine gelingende Umsetzung eines 
Mentoringprogrammes entsprechende personelle und finanzielle Ressourcen braucht, soll die 
Qualität stimmen. Die im Laufe des Nachmittages noch mehrfach diskutierte Frage, inwieweit 
auch etwas weniger Aufwand denkbar ist, kann, so der Tenor, nur vor dem Hintergrund der 
jeweiligen Zielsetzung und Zielgruppe des Programms entschieden werden.

Dem Vortrag Dahmens folgte ein perspektivenreiches Interviewkarussell, moderiert von Kathrin 
Mahler Walter von der EAF Berlin und Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortleiterin Chan-
cengleichheit und Diversity im DOSB, das die unterschiedlichen Blickrichtungen der Akteurinnen 
und Akteure beleuchtete. So kamen im Laufe dieses Programmpunktes Mentees, Mentoren bzw. 
Mentorinnen sowie Organisatorinnen zu Wort und berichteten über ihre Motive und Erfahrungen 
sowie ihren persönlichen Nutzen. Aber auch der verbandliche Benefit, der nicht nur in der 
eigenen Nachwuchsförderung sondern auch in den vielfältigen Vernetzungsmöglichkeiten mit 
anderen Organisationen liegt, wurde deutlich. 

In zwei Workshops konnten sich die Teilnehmenden anschließend untereinander austauschen. 
So richtete sich einer der Workshops primär an Teilnehmende, die bislang wenig oder keine 
Erfahrungen mit Mentoringprogrammen gesammelt haben. Hier wurden die grundlegende 
Struktur und die notwendigen Arbeitsschritte in der Vor- bzw. Nachbereitung eines Projektdurch-
gangs besprochen. 

Im zweiten Workshop trafen sich die „Mentoring-Erfahrenen“ und diskutierten u.a. die Frage, 
inwieweit Mentoring-Programme mit Blick auf Gleichstellung auch zu Veränderungen der 
Organisationskultur und -struktur beitragen können. Darüber hinaus wurden Möglichkeiten von 
gemischtgeschlechtlichen Mentoring-Programmen sowie Erfahrungen und Ideen zur Ansprache 
potenzieller Mentees thematisiert.

Zum Abschluss des Fachforums zeigte Kathrin Mahler Walter in ihrem Vortrag auf, wie Unterneh-
men aus der Wirtschaft Mentoring-Programme einsetzen und gestalten. Interessant ist die Ten-
denz großer Wirtschaftsunternehmen, sogenannte Sponsoring-Programme anzulegen. Ziel ist es,
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Frauen der mittleren Führungsebene gezielt auf das Topmanagement vorzubereiten und dort zu 
platzieren. In einer One-to-One Beziehung treten dabei Führungskräfte der Vorstandsebene als 
Sponsoren und Führsprecher auf und platzieren ihre Protegé an strategisch wichtigen Stellen. 
Bei dieser Art der Personalförderung wird der Sponsor in eine wesentlich konkretere Verantwor-
tung für die Karriere seiner Protegé genommen. Beim Mentoring steht hingegen das Beraten und
Begleiten der Mentee an erster Stelle. Die Entscheidungen und letztendlich die Karriereschritte 
an sich kommen aber von der Mentee selbst.

Weitere Informationen unter www.dosb.de/mentoring. 

I Endspurt im Sportabzeichen-Wettbewerb

(DOSB-PRESSE) Höchste Zeit für den Endspurt! Am 31. Dezember endet der diesjährige Sport-
abzeichen-Wettbewerb. Sichern Sie sich auf www.sportabzeichen-wettbewerb.de jetzt noch die 
Chance auf wertvolle Preise im Gesamtwert von 100.000 Euro! Im Jubiläumsjahr des Deutschen 
Sportabzeichens zeigt sich der Sportabzeichen-Wettbewerb der Sparkassen-Finanzgruppe im 
neuen Gewand und mit besonderen Aktionen. 

Gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund werden erneut Deutschlands sport-
lichste Schulen und Sportvereine sowie die besten und kreativsten Engagements rund um das 
Deutsche Sportabzei-chen ausgezeichnet. Auf die Gewinner warten erneut Preise im Gesamt-
wert von 100.000 Euro. 

Seit April 2013 können Schulen und Vereine im Wettbewerbsportal unter www.sportabzeichen-
wettbewerb.de teilnehmen. Einfach anmelden, die Anzahl der Sportabzeichen und Schüler- oder 
Mitgliederzahl eintragen, und schon nehmen Vereine und Schulen an dem Wettbewerb teil und 
haben die Chance auf die Auszeichnung „Sportlichster Verein“ und „Sportlichste Schule“. In 
beiden Kategorien werden die Plätze 1 bis 10 mit insgesamt 50.000 Euro prämiert. Nicht nur 
Schulen und Vereine, auch Unternehmen, Einzelpersonen oder Vereinsabteilungen haben in 
diesem Jahr die Möglichkeit, einen von zahlreichen Sonderpreisen zu gewinnen. Ma-chen Sie mit
und erhöhen Sie Ihre Gewinnchance. 

Bewerben kann sich jeder, der sich auf außergewöhnliche Art für das Deutsche Sportabzeichen 
einsetzt. Ob die Organisation eines Aktionstags, oder die Motivation einiger Kollegen, das Sport-
abzeichen gemeinsam abzulegen – sowohl kleine als auch große Engagements für das Deut-
sche Sportabzeichen sollen mit den Sonderpreisen gewürdigt werden. 

Laden Sie auf www.sportabzeichen-wettbewerb.de einfach ein aussagekräftiges Foto oder Video 
mit einem kurzen Bewerbungstext hoch. Eine hochkarätige Jury kürt abschließend die Preis-
träger aus den am besten bewerteten Beiträgen. Wer aufs Treppchen möchte, muss die Jury-
mitglieder mit Leistung, Kreativität oder besonderem ehrenamtlichen Engagement überzeugen.

Wer es bisher noch nicht geschafft hat, seine Schule, seinen Verein oder sich für den Sonder-
preis anzumelden, kann dies noch nachholen, bis zum 31. Dezember unter www.sportabzeichen-
wettbewerb.de.
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I DOSB startet Aufklärungsoffensive gegen Medikamentenmissbrauch 

(DOSB-PRESSE) Im Breiten- und Freizeitsport – insbesondere in Fitness-Studios – hat sich über
Jahre hinweg ein Sportmilieu herausgebildet, in dem immer öfter ohne medizinische Indikation 
und auf hohem Niveau leistungssteigernde Medikamente konsumiert werden. Der DOSB hat nun 
erstmals eine Expertise vorgelegt, die das Thema beleuchtet. Mit dieser Expertise möchte der 
DOSB für die Problematik des Medikamentenmissbrauchs, die sich auch in anderen Gesell-
schaftsbereichen wie im Bildungssystem, in der Arbeitswelt, im Bereich der Kunst und Musik etc. 
widerspiegelt, sensibilisieren und aufklären.

Anfang 2014 wird der DOSB zudem ein Fortbildungsmodul zum Thema „Medikamentenmiss-
brauch im Breiten- und Freizeitsport“ vorstellen. Das entsprechende Materialpaket soll an beste-
hende Aus- und Fortbildungen des organisierten Sports andocken und kann auch als eigenstän-
dige Fortbildung eingesetzt werden. Der DOSB sieht dies als einen weiteren wichtigen Schritt im 
Engagement gegen Medikamentenmissbrauch im Sport.

Untersuchungen zeigen, dass fast die Hälfte aller Ausdauersportler (Marathonläufer etc.) vor 
wichtigen Laufveranstaltungen zu Schmerzmitteln greifen. Fasst man unterdessen die Ergeb-
nisse mehrerer Studien in Bezug auf Fitness-Studios zusammen, so liegt der Anteil an überwie-
gend Anabolika-Nutzern zwischen 13 bis 16 Prozent. Dies ist als deutlich drastischeres Miss-
brauchsniveau einzustufen und wäre im Kontext des Wettkampfsports im Gegensatz zum 
Schmerzmittelmissbrauch als Doping zu bezeichnen. Für Nicht-Wettkampfsportler ist allerdings 
beides Medikamentenmissbrauch.

Bei mehr als sieben Millionen registrierten Fitness-Studiobesuchern kommt man folglich allein für 
diesen Bereich auf mehrere hunderttausend User. Die Dunkelziffer schätzen Experten sogar auf 
20 Prozent. Geschluckt werde alles, was stärker, schlanker oder muskulöser mache, heißt es. 
Zudem zeigen besagte Studien, dass der Anteil an Nutzern, die ihre leistungssteigernden Medi-
kamente über einen Arzt beziehen, bei rund 30 Prozent liegt. 

Die alarmierenden Zahlen aus der Wissenschaft zeigen, dass es zwingend Handlungsbedarf 
gibt. Dies hat der DOSB bereits erkannt und die gemeinsame Initiative mit der Bundesvereini-
gung Deutscher Apothekerverbände (ABDA) und dem Allgemeinen Deutschen Automobil Club 
(ADAC) gestartet: Im Jahr 2011 veranstalteten die Partner das Symposium „Medikamenten-
missbrauch – eine gesamtgesellschaftlicher Herausforderung“ und veröffentlichten 2012 den 
Flyer „Sei Du selbst. Tipps gegen Medikamentenmissbrauch in Alltag und Freizeit“. 

In der DOSB-Expertise „Zum Medikamentenmissbrauch im Breiten und Freizeitsport. Entstehung 
– Entwicklung – Prävention. Schwerpunkt: Fitness-Studios“ finden sich viele praktische Hinweise 
– etwa zu körperoptischen Indizien, um stattfindenden Medikamentenmissbrauch erkennen zu 
können, oder zur zweckdienlichen Ausgestaltung der Rahmenbedingungen (Geräteauswahl, 
Musik u.ä).

Weitere Informationen finden sich online.
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I Mission Olympic: Montabaur, Rottenburg und Bocholt siegen

(DOSB-PRESSE) Mit dem Titel „Deutschlands aktivste Stadt 2013“ haben der DOSB und Coca-
Cola am Donnerstagabend (28.11.) Montabaur, Rottenburg am Neckar und Bocholt im 
bundesweiten Städtewettbewerb Mission Olympic ausgezeichnet.

Der Titel wurde bei einer feierlichen Preisverleihung in Berlin in drei Größenkategorien vergeben. 
In der Kategorie der kleinen Städte (bis 25.000 Einwohner) kürten die Initiatoren Montabaur aus 
Rheinland-Pfalz zum Sieger. Die Stadt konnte nach Ansicht der Jury in allen drei Wettbewerbs-
phasen überzeugen und erhält neben dem Titel auch 20.000 Euro Siegprämie zur Unterstützung 
des Breitensports in der Region. Die zweitplatzierte Stadt Lübz aus Mecklenburg-Vorpommern 
darf sich über eine Fördersumme in Höhe von 6.000 Euro freuen. 

In der Kategorie der mittelgroßen Städte (25.000 bis 75.000 Einwohner) zeichnete die Jury 
Rottenburg am Neckar aus Baden-Württemberg als „Deutschlands aktivste Stadt 2013“ mit einer 
Siegprämie von 35.000 Euro aus. Der zweite Platz und damit eine Förderung in Höhe von 10.000
Euro wurde an Ibbenbüren aus Nordrhein-Westfalen verliehen. 

Der Sieger in der Kategorie der großen Städte (ab 75.000 Einwohner) ist Bocholt aus Nordrhein-
Westfalen, die zweitplatzierte Stadt dieser Kategorie ist Offenbach am Main aus Hessen. Damit 
wird Bocholt mit einer Prämie von 50.000 Euro und Offenbach am Main mit 15.000 Euro zur 
Förderung des Breitensports gewürdigt.

Die beiden Initiatoren Coca-Cola und DOSB möchten mit der jährlichen Auszeichnung (seit 2007)
die besondere Vernetzung städtischer und privater Einrichtungen zur Förderung von Bewegung 
und Sport in den Teilnehmerstädten würdigen. 

Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung im DOSB, lobte die Aktivität
und den Einsatz der Städte im Finale: „Das vielfältige und attraktive Angebot an Sportstationen 
motivierte sowohl in Montabaur und Rottenburg am Neckar als auch in Bocholt zahlreiche Bürge-
rinnen und Bürger dazu, die unterschiedlichsten Bewegungsformen auszuprobieren und ihre 
Stadt auf dem Weg zum Titel ,Deutschlands aktivste Stadt‘ zu unterstützen. Jung und Alt erhiel-
ten kreative Anregungen, ihren Alltag mit einfachen Mitteln bewegungsaktiver zu gestalten und 
das gemeinschaftliche Miteinander sportlich zu erleben. Wir freuen uns über jeden, der die 
Freude am Sport für sich entdeckt hat und vielleicht auch Mitglied in einem unserer Vereine wird.“

 Insgesamt 129.000 Menschen waren an den Finalwochenenden in den drei Städten in Bewe-
gung. „Der beeindruckende Einsatz in den Städten hat gezeigt, dass der bundesweite 
Wettbewerb Mission Olympic die Menschen in Deutschlands Kommunen bewegt und sie darüber
auf sportliche Art mit ihren Städten verbindet. Dabei werden bestehende Netzwerke in Sport und 
Gesellschaft gestärkt und neue geknüpft“, erklärte Hendrik Steckhan, Geschäftsführer von Coca-
Cola Deutschland. „Mit Mission Olympic gelingt es uns, die Einwohnerinnen und Einwohner in 
ganz Deutschland für mehr Sport und Bewegung zu begeistern. Ich habe mehrere Finals 
besucht. Das Engagement, die Kreativität und der Sportsgeist, mit dem alle Beteiligten ihre Stadt 
bei den Finalevents unterstützten, haben mich sehr beeindruckt. Das bestärkt uns, Breitensport 
und Bewegung im Alltag auch weiterhin zu fördern.“
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Vor dem Finale wurden 23 Städte aus ganz Deutschland als Kandidatenstädte des Wettbewerbs 
Mission Olympic von der Jury ausgewählt. Im vergangenen Jahr standen sie alle vor der 
Aufgabe, herausragende, sportliche Initiativen und Projekte von privaten Gruppen, Unternehmen 
oder Vereinen als eine wichtige und aktive Säule des Breitensports ihrer Stadt zu aktivieren. Lübz
und Montabaur, Ibbenbüren und Rottenburg am Neckar sowie Bocholt und Offenbach am Main 
konnten die Jury mit ihrem Engagement überzeugen und wurden für das Finale der kleinen, 
mittelgroßen und großen Städte nominiert. 

Zwischen Juni und September 2013 richteten alle sechs Finalstädte ein mehrtägiges Sportevent 
aus, bei dem an unterschiedlichsten Bewegungsstationen im gesamten Stadtgebiet jede 
sportliche Aktivität gezählt wurde. Montabaur, Rottenburg am Neckar und Bocholt überzeugten 
die Jury mit ihrem Engagement und erhielten am heutigen Abend den Titel „Deutschlands 
aktivste Stadt 2013“.

Weitere Informationen gibt es unter www.mission-olympic.de/presse.

I Pierre-de-Coubertin-Medaille an Kunz und „Olympisches Feuer“ 

(DOSB-PRESSE) Zum ersten Mal hat das Internationale Pierre-de-Coubertin-Komitee zwei 
Erinnerungsmedaillen für außergewöhnliche Leistungen von Persönlichkeiten und Institutionen in
Sport und Kultur an deutsche Preisträger verliehen. Aus Anlass des 150. Geburtstages des 
Olympiagründers in diesem Jahr wurden der Sportfotograf Bernhard Kunz aus Mutterstadt und 
die von der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) herausgegebene Zeitschrift 
„Olympisches Feuer“ in Annweiler/Pfalz ausgezeichnet. 

Seit 1976 in Montreal fotografierte der heue 65-Jährige Kunz bei 13 Olympischen Spielen und 
vielen Fußball- sowie Leichtathletik-Weltmeisterschaften. Für seine akribisch geplanten Bilder 
wurde Kunz mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet.

Den Preis für das „Olympische Feuer“, das viermal jährlich erscheint und die vielen Facetten des 
Themas Olympia und die Dimension des Sports in der Gesellschaft beleuchtet, nahmen DOG-
Vizepräsident Peter von Löbbecke und Chefredakteur Harald Pieper entgegen. Pieper leitet seit 
25 Jahren die Zeitschrift, die 1951 von Carl Diem gegründet wurde. Der 73-jährige Journalist kam
1970 zum Deutschen Sportbund (DSB), für den er zuletzt als Pressechef arbeitete. In dieser 
Tätigkeit übernahm Pieper auf Wusch des damaligen NOK-Präsidenten Willi Daume die Leitung 
des „Olympischen Feuers“, die er auch im Ruhestand weiter betreibt. 
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Plötzlicher Herztod: Forschungsprojekt soll Sportlervorsorge optimieren

(DOSB-PRESSE) Im Zusammenhang mit dem plötzlichen Herztod werden in den Medien oft 
Formulierungen wie „junger, gesunder Spitzensportler“ und „schicksalhaftes, unerwartetes 
Ereignis“ genannt, was in der Öffentlichkeit zu großer Aufmerksamkeit als auch zur Verun-
sicherung führt. Plötzlichen Herztodesfällen bei leistungsfähigen, beschwerdefreien und somit 
anscheinend gesunden Sportlern und Sportlerinnen liegen jedoch häufig erkennbare Ursachen 
zugrunde. Darauf weist die Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention (Deutscher 
Sportärztebund) hin.

In den meisten Fällen könnten diese im Rahmen der regelmäßigen sportmedizinischen Vorsor-
geuntersuchungen diagnostiziert werden, heißt es in der Mitteilung. Das Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft (BISp) habe zu dieser Problematik ein Projekt unter dem Titel „EKG-Veränderungen
im Sport“ initiiert. Dieses ziele darauf ab, optimale Untersuchungsabläufe für Vorsorgeuntersu-
chungen von Leistungssportlern und -sportlerinnen zu entwickeln. 

Eine große Herausforderung der sportmedizinischen Begutachtung liege in diesem Zusammen-
hang in der Identifizierung von Herzerkrankungen, die eventuell mit einem erhöhten Risiko für 
einen plötzlichen Herztod einhergehen. Das BISp sei sich der Bedeutung des Themas bewusst 
und wolle zur Verbesserung der sportmedizinischen Untersuchung und Betreuung beitragen.

Ziel der vorliegenden Studie unter Leitung von PD Dr. Bernd Wolfarth aus München ist es, den 
Zusammenhang zwischen Anpassungseffekten des Herzens, Sportart und Training, Geschlecht 
und krankhaften Ursachen näher einzugrenzen, um eine möglichst sichere Unterscheidung 
zwischen Normvarianten und krankhaften Veränderungen zu ermöglichen. Des Weiteren soll der 
Stellenwert des Ruhe-EKGs in der sportmedizinischen Vorsorgeuntersuchung und im diagnosti-
schen Algorithmus der Differentialdiagnose kardialer Erkrankungen überprüft werden – dies unter
besonderer Berücksichtigung der Sinnhaftigkeit zusätzlicher apparativer Abklärung (zum Beispiel
Langzeit-EKG, Kardio-MRT). 

„Nach Aufarbeitung der Daten leisten diese Ergebnisse einen wertvollen Beitrag zur Erstellung 
zukünftiger Handlungsempfehlungen beim Auftreten von EKG-Veränderungen bei Sportlern und 
Sportlerinnen, welche direkt in die Praxis der Vorsorge-untersuchungen im Leistungssport und 
Freizeitsport übertragen werden können“, erklärt der Sportärztebund weiter.

An der Untersuchung sind derzeit deutschlandweit acht sportmedizinische Untersuchungszentren
beteiligt. Alle sind lizensierte sportmedizinische Untersuchungszentren des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und führen über die Hälfte aller sportmedizinischen Jahresgrund-
untersuchungen an A-/B-/C-Kader-Athleten durch. Durch dieses multizentrische Netzwerk füh-
render sportmedizinischer Zentren können nahezu deutschlandweit Ruhe-EKGs von Athleten 
und Athletinnen im Hinblick auf Veränderungen untersucht werden. Bei allen eingeschlossenen 
Athleten und Athletinnen erfolgt über die Standarduntersuchung hinaus eine erweiterte kardiale 
Abklärung mittels Kardio-MRT und Langzeit-EKG.
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I Behindertensportler des Jahres 2013 sind gekürt

(DOSB-PRESSE) Die Wintersportlerin Anna Schaffelhuber (Ski-Alpin), der Tischtennisspieler 
Thomas Schmidberger und das Rollstuhlbasketball-Team der Junioren U22 sind die Behinder-
tensportler des Jahres 2013. Bei einem Festakt mit 400 Gästen im Deutschen Sport & Olympia 
Museum in Köln wurden ihnen am Samstagabend die Trophäen überreicht. Der Deutsche 
Behindertensportverband (DBS) stellte die Preisträger in den folgenden Porträts vor.

Anna Schaffelhuber (20, TSV Bayerbach)

Für die Regensburgerin Anna Schaffelhuber ist die Ehrung als Behindertensportlerin des Jahres 
nichts Neues. Schon 2011 konnte sich die Monoski-Fahrerin über die Auszeichnung freuen, 
nachdem sie bei der Alpin-WM in Sestriere dreimal Gold gewann. In diesem Jahr holte die 20-
Jährige bei der Weltmeisterschaft in La Molina (Spanien) Gold im Slalom sowie zwei Silber- und 
zwei Bronzemedaillen. Die erneute Wahl ist für sie eine ganz besondere Ehre. „Ich freue mich 
wahnsinnig darüber und möchte mich bei allen Fans bedanken, die mich gewählt haben.“

Thomas Schmidberger (22, RSG Koblenz)

Die Wahl zum Behindertensportler des Jahres ist für Thomas Schmidberger das Sahnehäubchen
auf einem grandiosen Jahr. „Ich sag mal so: 2013 hätte schlechter laufen können und diese 
Ehrung jetzt ist die Krönung“, erklärt der 22 Jahre junge Tischtennisspieler: „Ich freue mich 
wirklich sehr.“ Der gebürtige Niederbayer ist derzeit Weltranglisten-Erster und gewann bei der 
diesjährigen Europameisterschaft in Lignano (Italien) Gold in der Einzelwertung und im Team.

Rollstuhlbasketball, Junioren-Nationalmannschaft

Sie haben Historisches geleistet und sind deshalb verdient Mannschaft des Jahres. Erstmals hat 
in diesem Jahr eine deutsche Junioren-Nationalmannschaft U22 im Rollstuhlbasketball die 
Weltmeisterschaft gewonnen. Im türkischen Adana triumphierte die Mannschaft von 
Bundestrainer Peter Richarz am 14. September in einem dramatischen Finale mit 69:65 
(14:18/34:34/43:46) gegen Schweden. Damit gelang dem deutschen Nachwuchs, was im 
Sommer den beiden A-Nationalmannschaften – Männern wie Frauen – bei der 
Europameisterschaft in Frankfurt verwehrt blieb: Der ‚ganz große Wurf’.“

Vier Wochen lang konnte das Publikum online abstimmen, unter anderem auf sportschau.de, 
zdfsport.de, sport1.de und kicker.de. Das ARD-Morgenmagazin stellte die nominierten Sportle-
rinnen und Sportler vor.

Spitzenpolitiker, Sportler, Vertreter aus Gesellschaft und Wirtschaft, Partner und Förderer des 
Deutschen Behindertensportverbands (DBS) sowie Medien nahmen an der Ehrung der 
Behindertensportler des Jahres 2013 teil.

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher sagte: „Die diesjährigen Preisträger haben weltweite 
Topleistungen erbracht und setzten sich nach einer Publikumsentscheidung mit über 13.000 
Teilnehmern in zwei Wahlgängen deutlich durch. Sie stehen damit beispielhaft für die vielen 
Weltklasse-Athletinnen und -Athleten im deutschen Sport der Menschen mit Behinderung.“
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I Behindertensport: Journalisten-Preise wurden vergeben 

(DOSB-PRESSE) Der German Paralympic Media Award 2013 für herausragende journalistische 
Berichterstattung über den Behindertensport ist an diesem Dienstag (3. Dezember) in Berlin ver-
liehen worden. Die Ehrungen überreichte der Preisstifter und Vorstandsvorsitzende der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV), Hans-Joachim Wolff. An der Veranstaltung nah-
men auch Hubert Hüppe, Behindertenbeauftragter der Bundesregierung, Friedhelm Julius Beu-
cher, Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes, und Prof. Gudrun Doll-Tepper, Vize-
präsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes, teil.

Preisträger der zum 15. Mal vergebenen Auszeichnung sind in diesem Jahr: 

Kategorie Print: 

Jürgen Bröker für den Artikel „Weg mit den Barrieren“ in der Welt am Sonntag. Der Autor stellt in 
dem Artikel einen jungen Mann vor, der sich nach einer Querschnittlähmung voller Freude in die 
Welt des Action-Sports stürzt. In der Begründung der Jury heißt es, es gelinge Bröker, mit knap-
pen, präzisen Beschreibungen ein Bild von der lebensbejahenden Persönlichkeit des Sportlers 
David Lebuser zu zeichnen.

Kategorie TV: 

Das Team von Sky Sport News HD für den Inside Report auf Sky News. Die Jury begründet: „Der
Bericht zeigt angenehm unaufgeregt die Arbeit eines gehörlosen Fußball-Schiedsrichters. Nüch-
tern und sachlich spricht der Beitrag die gängigen Vorurteile und Vorbehalte an und zeigt, dass 
diese im Alltag praktisch keine Rolle spielen.“ 

Kategorie Online: 

Jan Kampmann für seinen Beitrag auf zdfsport.de. Die Jury erklärt: „Begleitend zu der ZDF-
Sendung SportXtreme gibt der Text „Backflips und Threesixties mit Handicap“ von Kampmann 
einen informativen Überblick über die außergewöhnlichen Sportmöglichkeiten für Menschen mit 
Behinderung. Ergänzend zu seinem Artikel bieten ein Webvideo-Lexikon mit kurzen anschauli-
chen Videos zu einzelnen Extremsportarten oder Sportgeräten sowie der Link zur Sendung 
SportXtreme einen multimedialen und informativen Service für die User, der es ihnen ermöglicht, 
den Behindertensport besser zu verfolgen und einzuordnen.“ 

Der Sonderpreis 2013 geht an die TV-Sportmoderatorin Monica Lierhaus, die nach  Komplikatio-
nen bei einer Operation an ihrem Comeback arbeitete, obwohl sie durch die Monate im künstli-
chen Koma alles neu lernen musste. Durch ihre Zuversicht und ihren Lebensmut sei sie für viele 
ein Vorbild, heißt es in der Begründung. 

Die Preisträger wählte eine renommierte Jury aus, unter dem Vorsitz von Gerd Schönfelder, dem 
erfolgreichsten deutschen paralympischen Alpinsportler. „Die Auswahl an herausragenden 
Einsendungen war in diesem Jahr so groß wie noch nie. Auch das ist ein gutes Zeichen für die 
positive Entwicklung der Berichterstattung über den Behindertensport in unserem Land”, sagte 
Preisstifter Wolff. 
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I Andreas Lochbrunner ist neuer Segler-Präsident

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Segler-Verband (DSV) hat den 65-jährigen Zahnarzt Andreas 
Lochbrunner vom Lindauer Segler-Club am Bodensee am Stamstag in Warnemünde einstimmig 
zum Präsidenten gewählt.  Der 65 Jahre alte Bayer ist Nachfolger des Berliners Rolf-Otto Bähr.

Ebenfalls neu im Team des siebenköpfigen DSV-Präsidiums ist der Hamburger Unternehmer 
Sven Herlyn (Hamburger Segel-Club und Norddeutscher Regatta Verein). Er wurde ins Amt des 
DSV-Vizepräsidenten für Fahrtensegeln, Freizeit- und Breitensport gewählt. In ihre Ämter 
wiedergewählt wurden Torsten Haverland, Schweriner Yacht-Club (Vizepräsident für Leistungs- 
und Wettsegeln), Dietmar Reeh, Deutscher Touring Yacht-Club (Vizepräsident für Umwelt und 
Recht) und Udo Scheer, Segel-Club Hattingen (Vizepräsident für Finanzen). 

Der nicht mehr zur Wiederwahl angetretene Rolf Bähr (Verein Seglerhaus am Wannsee) und der 
ebenfalls ausscheidende Vizepräsident Uwe Jahnke (Warnemünder Segel-Club) wurden für ihre 
Verdienste um den deutschen Segelsport mit der Goldenen Ehrennadel des Deutschen Segler-
Verbandes ausgezeichnet. 

Der Deutsche Segler-Verband erhielt aus Anlass seines 125-jährigen Bestehens die Sportpla-
kette des Bundespräsidenten. 

Carlo Croce, Präsident der International Sailing Federation, würdigte in seinem Grußwort die 
große Bedeutung des Deutschen Segler-Verbandes im Weltsegelsport. Deutschland zähle zu 
den führenden Segelnationen der Welt, und der DSV habe als Gründungsmitglied des Welt-
verbandes maßgeblich zu dessen dynamischer Entwicklung beigetragen. 

Der neue Präsident Lochbrunner führte seinen Heimatverein Lindauer Segler-Club zwischen 
1995 und 2007 als Vorsitzender. Als Chef des Sailing Team Germany Vereins ist er auch dem 
Leistungssport zugewandt. Zu seinen wichtigsten Zielen für die zunächst vierjährige Amtszeit 
zählt er die Verbesserung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und die Nachwuchsförderung.

I „Der Papst puscht die DJK“

(DOSB-PRESSE) Der DJK-Sportverband fühlt sich durch die jüngsten Aussagen von Papst 
Franziskus ermutigt, für einen Sport einzutreten, der sich in den Dienst des Menschen stellt und 
nicht umgekehrt. In der vorigen Woche wurde das erste Apostolische Schreiben von Papst 
Franziskus veröffentlicht, der seit März 2013 das neue Oberhaupt der Katholiken in aller Welt ist. 
Vorher hatte sich der Papst anlässlich seiner Audienz für die Delegierten der Versammlung der 
Europäischen Nationalen Olympischen Komitees in Rom mit einem Grußwort direkt an den Sport
gewandt (siehe DOSB-PRESSE 48/2013).

„Der Papst hat viele in und außerhalb der katholischen Kirche wieder einmal überrascht. Auch 
den DJK-Sportverband puscht er mit prophetischen Worten zu noch mehr Engagement“, sagte 
Thomas Nonte, DJK-Bundesbeirat und Sportseelsorger der Deutschen Bischofskonferenz, zum 
Apostolischen Schreiben. „Papst Franziskus sagt, es sei gut, lästig zu sein, wenn man von Wür-
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de spricht, von Solidarität und von Ethik. Das ist eine große Herausforderung für alle, die sich im 
Sport engagieren.“

In seinem Schreiben wirbt Franziskus, der frühere Erzbischof von Buenos Aires, für neue Wege 
der Verkündigung, fordert seine Kirche zu grundlegenden Reformen auf und geißelt das west-
liche Wirtschaftssystem, das den Menschen nur noch als Konsumenten wahrnehme und die 
Schwachen als „Abfall“ betrachte.

„Wenn der Papst klarstellt, dass die Würde jedes Menschen und das Gemeinwohl Fragen seien, 
die die gesamte Wirtschaftspolitik strukturieren müssten, dann ist das direkt übertragbar auf alle 
Entscheidungen im Sport: Vergabe und Durchführung von Sportevents, Medaillenerwartung bei 
der Entscheidung von Fördermitteln, Klarheit in der Bekämpfung des Dopingsumpfes“, sagte 
Thomas Nonte, der auch im Anti-Doping-Team der DJK mitarbeitet und dort seine Erfahrungen 
mit Menschen in Grenzsituationen einbringen will.

DJK-Präsident Volker Monnerjahn erklärte: „Wir sehen uns durch die Ausführungen von Papst 
Franziskus darin bestärkt, unsere nicht immer bequeme Rolle im Einsatz für mehr Menschlichkeit
und weniger Kommerz im Sport konsequent weiter zu führen.“

Der DJK-Sportverband, der bereits bei der Gründung des Deutschen Sportbundes im Dezember 
1950 durch Prälat Ludwig Wolker vertreten war und sich als Brückenbauer zwischen Kirche und 
Sport versteht, gehört im Deutschen Olympischen Sportbund zu den Verbänden mit besonderen 
Aufgaben. Er arbeitet ökumenisch offen und hat Mitglieder aus verschiedenen Kulturen und Reli-
gionen. Neben dem Kampf gegen Doping gilt derzeit das Augenmerk des Verbandes der Inklusi-
on im Sport.

Die deutsche Fassung des Apostolischen Schreibens findet sich auf der Website des Vatikans.

I Sportstiftung Bremen vergibt erstmals Fördergelder

(DOSB-PRESSE) Die vom Landessportbund Bremen initiierte und 2012 gegründete Sportstiftung
Bremen hat jetzt erstmals Fördergelder an junge Sportlerinnen und Sportler ausgeschüttet. In 
einer kleinen Feierstunde im Festsaal der Bremischen Bürgerschaft wurden insgesamt 9150 Euro
an das Tanzpaar Natalia Velikina und Daniel Dingies vom Grün-Gold-Club Bremen, Schwim-
merin Janne Baden vom Geestemünder Turnverein von 1862, die Jugendgruppe des Tennis-
vereins Werder, das Team der Rhythmischen Sportgymnastik von Bremen 1860, Trampolin-
springer Cüneyt Emir vom SV Grambke-Oslebshausen und an den Bogenschützen Hendric A. 
Schüttenberg von der Borgfelder Schützengilde vergeben.

Gastgeber Christian Weber, Präsident der Bremischen Bürgerschaft und auch Präsident des 
Bremer Turnverbandes, sprach die Hoffnung aus, dass sich der Fonds der Stiftung zügig vergrö-
ßern werde, um so künftig (mehr) Spitzensportler/innen in Bremen halten zu können. Er äußerte 
zugleich große Sorge bezüglich der geplanten Kürzungen im Sporthaushalt des Landes. 
Wolfgang Schönecker, Vorstandsvorsitzender der Sportstiftung Bremen, sagte, nun gelte es, 
insbesondere die Wirtschaft für die Ziele der Stiftung zu begeistern.

23  I  Nr. 49  l  03. Dezember 2013

http://www.vatican.va/evangelii-gaudium/ge/index.html#1


DOSB I Sport bewegt!

I Nordrhein-Westfalen startet Qualitätsbündnis gegen sexualisierte Gewalt

Duisburg (28. November 2013) – Ein anspruchsvolles Pilotprojekt als weitere Stufe der internen 
Aufklärungskultur: Das vor kurzem gegründete Qualitätsbündnis in Nordrhein-Westfalen hat sich 
zum Ziel gesetzt, sexualisierter Gewalt im Sport wirksam vorzubeugen und diese zu bekämpfen. 
Dazu werden maßgeschneiderte Qualitätsstandards zur Prävention und Intervention gemeinsam 
entwickelt und innerhalb der Vereinsstruktur installiert. Zentraler Gedanke dahinter ist die enge 
Vernetzung und der Transfer von Fachwissen. An der auf zwei Jahre angelegten Testphase 
beteiligen sich insgesamt 35 NRW-Sportvereine. 

„Mit dem Qualitätsbündnis wird nun das nächste folgerichtige Kapitel im Kampf gegen Miss-
brauch und sexualisierte Übergriffe im Sport aufgeschlagen“, sagt  Christoph Niessen, Vor-
standsvorsitzender beim Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen. Anstatt ein Qualitätssie-
gel oder ein Zertifikat zu etablieren, sollen interessierte Vereine nach Erfüllung bestimmter Krite-
rien selbst aktiver Teil des Bündnisses werden und dieses Engagement auch nach außen ge-
genüber ihren Mitgliedern und Förderern demonstrieren. Im Gegenzug erhal-ten die Vereine 
letztlich Handlungssicherheit, um präventiv tätig zu sein und im Einzelfall eine sachliche sowie 
angemessene Vorgehensweise zu entwickeln.

Darüber hinaus gilt der im Februar 2013 erstmals veröffentlichte „Handlungsleitfaden für Vereine 
- vorsorgen, erkennen, handeln“ als wichtiger Baustein für die Initiative „Schweigen schützt die 
Falschen“. In Kooperation mit der Landesregierung  engagiert sich der LSB bereits seit 1996 
intensiv bei der Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt im Sport. Ein eigenes Zehn-
Punkte-Aktionsprogramm beinhaltet unter anderem einen aktualisierten Ehrenkodex, den Inter-
ventionsleitfaden für Vereinsvorstände oder den neu entwickelten Elternratgeber, der im Januar 
2014 veröffentlicht werden soll. Außerdem richtet der LSB über sein Vereins-, Informations-, 
Beratungs- und Schulungs-System (VIBSS) pro Jahr mittlerweile zwischen 80 und 100 Veran-
staltungen mit rund 1.500 Teilnehmern zum Thema aus.

Zu den Partnern im Qualitätsbündnis gehören neben dem LSB und dem Sportministerium, das 
die Maßnahme finanziell fördert, auch die Sportjugend NRW, der Kölner Arbeitskreis „Rote Karte 
gegen sexualisierte Gewalt im Sport“, der Stadtsportbund und die Sportjugend Dortmund, die 
Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW, der Kinderschutzbund NRW sowie die 
Deutsche Sporthochschule Köln als wissenschaftliche Begleitung. „Unser erster Gedanke ist die 
Prävention, hier gilt es Achtsamkeit und Wahrnehmung zu schulen. Vom Vorstand, den Übungs- 
und Gruppenleitungen, männlichen und weiblichen Trainern, Sportlern, Hausmeistern und 
Platzwarten bis zu den Eltern sind alle in die Thematik eingebunden“, sagt Jutta Barrenbrügge 
von der Koordinierungsstelle beim SSB Dortmund.

I LSB Nordrhein-Westfalen bildet Netzwerk für ein aktives Altern

(DOSB-PRESSE) Gemeinsamer Einsatz für ein lebenswertes und aktives Altern: Der 
Landessportbund NRW und die Freie Wohlfahrtspflege NRW haben am Montag (02.12.) in 
Duisburg eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet. Dadurch sollen mehr gemeinsame 
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Initiativen von Sportvereinen, Stadt- und Kreissportbünden sowie den örtlich agierenden 
Wohlfahrtsverbänden und ihren angeschlossenen Einrichtungen und Diensten angestoßen 
werden. Im Vordergrund stehen Bewegung und Sport als Schlüsselfaktoren für neue Angebote, 
um das Leben im Alter sinnvoll zu gestalten.

Die strategischen LSB-Programme „Bewegt ÄLTER werden in NRW!“ und „Bewegt GESUND 
bleiben in NRW!“ werden künftig von der Freien Wohlfahrtspflege NRW unterstützt und begleitet. 
Konkret bringen die beteiligten Organisationen jeweils ihre besonderen Kenntnisse und 
Möglichkeiten ein und regen regionale Vernetzungen, lokale Kooperationen sowie die 
gemeinsame Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung an. Die Handelnden vor Ort sollen 
sich besser kennenlernen, Haupt- und Ehrenamtliche qualifiziert, unerschlossene Ressourcen 
genutzt sowie vielfältige bedarfsorientierte Angebote etabliert werden.

„Bewegung, Spiel und Sport sind heute aus wissenschaftlicher Sicht ein unverzichtbarer 
Bestandteil der gesunden Lebensführung und tragen wesentlich zu einer guten Lebensqualität im
Alter bei. Dazu wollen wir mit dieser Kooperation einen weiteren wichtigen Part übernehmen“, 
erklärt LSB-Präsident Walter Schneeloch. 

„Ziel der Wohlfahrtsverbände ist es, den Menschen zu ermöglichen, möglichst lange 
selbstbestimmt und aktiv in ihrem Umfeld leben zu können. Um dafür den nötigen Rahmen zu 
schaffen, gilt es, die verschiedensten Akteure vor Ort zusammen zu bringen – der Sport und die 
Freie Wohlfahrtspflege gehören als Partner in der Zivilgesellschaft unbedingt dazu“, sagt 
Hermann Zaum, Vorsitzender der Freien Wohlfahrtspflege NRW.

I Rheinland-Pfalz: 5. Ehrenamtsforum gibt Denkanstöße und Praxistipps

(DOSB-PRESSE) Um engagierte Jugendliche als Ehrenamtler zu gewinnen, zu lenken und zu 
binden, ist ein systematisches Engagementmanagement notwendig. Das sagte Prof. Sebastian 
Braun von der Humboldt-Universität Berlin beim 5. Ehrenamtsforum, zu dem der Landessport-
bund Rheinland-Pfalz (LSB) in die Räumlichkeiten des Technologiekonzerns Schott AG nach 
Mainz geladen hatte.

Vor mehr als 100 Zuhörern, Mitglieder rheinland-pfälzischer Vereine und Verbände, stellte Braun 
empirische Ergebnisse zum freiwilligen Engagement insbesondere von Jugendlichen im Sport 
vor. Demnach zeigen die Daten in der letzten Dekade einen ausgesprochen starken Rückgang – 
nicht zuletzt aufgrund eines gesellschaftlichen Strukturwandels des Ehrenamtes. Vor dem 
Hintergrund der sinkenden Engagementquoten der 14- bis 24-Jährigen im Sport sprach der 
Sportsoziologe von einer „dramatischen Erosion“. 

Das Engagement-Management im Sportverein beschrieb Braun als zyklischen Prozess, in dem 
ein erfahrener Engagement-Manager als Gestalter dieses Zyklus’ die zentrale Rolle spiele. Um 
genügend Ehrenamtler zu akquirieren, müssten sich Vereine zunehmend Gedanken darüber 
machen, wie sie an bildungsfernere Gruppen herankommen, deren Eigenantrieb, sich im 
öffentlichen Raum zu engagieren, sich in Grenzen halte.
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Ein Modell zur systematischen Ehrenamtsförderung skizzierte Daniel Illmer von der 
Führungsakademie des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). Wie Illmer, der sich 
selbst seit 20 Jahren ehrenamtlich engagiert und das Forum auch moderierte, bekräftigte, ist 
Ehrenamtsförderung kein Zustand, sondern ein Prozess. Der ehemalige Pressewart des 
Sportkreises Frankfurt sprach von einer „Daueraufgabe – etwas, das man immer machen muss“.

Das Thema „Förderung des Ehrenamts“ habe sich nicht irgendwann erledigt, sondern stehe 
permanent auf der Agenda. Um Ehrenamtsförderung betreiben zu können, sei eine 
„systematische, geplante und langfristige Herangehensweise sinnvoll“. Kernelement von 
Ehrenamtsförderung sei die Organisationskultur. „Gut aufgestellte Vereine, die ein klares 
Konzept haben, klare Ziele vertreten und andere Menschen für sich begeistern können, haben in 
der Regel kein Problem, neue Ehrenamtler zu finden.“ 

Eine Idee sei auch, ein „Ehrenamt auf Probe“, in das man zum Beispiel 100 Tage unverbindlich 
reinschnuppern könne. Empfehlenswert sei es nicht zuletzt, in Aus- und Weiterbildung zu 
investieren - dies müsse gar nicht teuer sein – sowie die Arbeit der Ehrenamtlern anzuerkennen 
und sie zu belohnen.

Im Anschluss berichteten Präsident Wolfgang Bärnwick von der Spvgg. Ingelheim (einem reinen 
Fußballverein) und Rolf Gäbler, stellvertretender Vorsitzender und Vertrauenscoach der sehr 
breit aufgestellten TGM 1861 Mainz-Gonsenheim aus der Praxis, ehe sich das fachkundige 
Publikum an fünf Thementischen rund um die ehrenamtliche Vereinskultur austauschte.

„Rheinland-Pfalz ist gemeinsam mit Baden-Württemberg bundesweit führend in Sachen Ehren-
amt“, sagt LSB-Präsidentin Karin Augustin. „Das macht uns stolz und wir wollen die Politik 
sensibilisieren, dass wir Unterstützung und Förderung brauchen, damit wir das weiterführen und 
sicherstellen können.

I Gehörlosensport wählt Winfried Wiencek zum DGS-Präsidenten

(DOSB-PRESSE) Die Delegierten des Deutschen Gehörlosen-Sportverbandes haben auf dem 
diesjährigen Verbandstag in Erfurt mit großer Mehrheit den derzeitigen Generalsekretär Winfried 
Wiencik zum neuen Präsidenten gewählt. Wiencik war einziger Kandidat und hatte sich mit dem 
Hinweis zur Wahl gestellt, dass er das Amt erst im Mai 2014 antreten könne.

Neuer Vizepräsident für Finanzen wurde Markus Antony, Vertreter der Fachsparte Bowling. Zum 
Vizepräsidenten für Leistungssport wurde Andreas Mühlbauer-Füll gewählt, der die Fachsparte 
Sportschießen vertrat. Neuer Vizepräsident für Breitensport ist der Berliner Jürgen Schuster. 

Kein Nachfolger konnte für Peter Fiebiger für Öffentlichkeitsarbeit und Sponsoring gefunden 
werden. Die Stelle bleibt bis auf weiteres vakant.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I „Wir für Deutschland“ ist jetzt auch mobil

I Der DOSB bringt die App der Deutschen Olympiamannschaft heraus

(DOSB-PRESSE) Mit der offiziellen App der Deutschen Olympiamannschaft erreicht die Kommu-
nikation rund um das Thema Olympia 66 Tage vor der Eröffnung der Olympischen Winterspiele 
in Sotschi ein neues Level. Fans haben nun die Möglichkeit, die Athletinnen und Athleten haut-
nah zu verfolgen und zu unterstützen. Olympiabegeisterte können sich immer und überall über 
ihre Lieblingssportarten informieren. 

Herzstück der App ist der Social Hub. Dort laufen alle Facebook- und Twitter-Beiträge der Athle-
ten und Verbände zusammen. Hier findet die Interaktion zwischen Fan und Sportler statt. Im Fan-
corner-Bereich kann der Nutzer seine ganze Olympiabegeisterung beweisen und auf einer Fan-
map zeigen, von wo aus er die Deutsche Olympiamannschaft unterstützt. 

Zum Start der App haben alle Nutzer die Chance, eine Reise für zwei Personen zu den Winter-
spielen nach Sotschi zu gewinnen. Lufthansa, die offizielle Fluggesellschaft der Deutschen Olym-
piamannschaft und DerTour, der offizielle Reisepartner der Deutschen Olympiamannschaft, ma-
chen es möglich. 

Die App gibt es für iOS- und Android-Geräte. Alle weiteren Informationen finden online unter 
www.app.deutsche-olympiamannschaft.de. 

I Quote, Appetit und Abi-Noten: Faktor Sport interviewt Thomas Bach

(DOSB-PRESSE) Wer deckenhohe Weihnachtsbäume und Wilma Rudolph mag, kein Quoten-
Fan ist, aber einer des Nürnberger Clubs, wer sich im Zweifel für kontrollierte Offensive und ge-
gen Zweireiher entscheidet – der hat mehr mit dem neuen IOC-Präsidenten gemeinsam, als er 
gewusst haben dürfte. Das zeigt Faktor Sport, das Magazin des Deutschen Olympischen Sport-
bundes, in seiner neuen Ausgabe, die am kommenden Montag an die Abonnenten versandt wird.

Im September hat Thomas Bach Jacques Rogge beerbt. Mitten im Umbruch hat Faktor Sport ihn 
befragt, 59-fach, aber kompakt. Ein Gespräch im Stakkato mit Appetit und Abi-Noten, in dem es 
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auch um den Händedruck der Queen, einen Papstbesuch und eine späte Übereinstimmung mit 
Helmut Schmidt geht.  

Als Kandidat für Bachs Nachfolge als DOSB-Präsident tritt am kommenden Samstag Alfons 
Hörmann an. Er führte bisher den Deutschen Ski-Verband (DSV), was unter anderem 
wirtschaftlich eine echte Referenz ist. Das zeigt Faktor Sport mit Vermarktungsporträts der 
nationalen Wintersportverbände. 

Der DSV erzielt unter guten Bedingungen beste Ergebnisse, seine Top-Athleten sind Publikums-
stars, wie es wenige gibt auf Schnee und Eis. Sechs weitere Organisationen suchen dort ihre 
Chance bei Sendern und Sponsoren, jede auf ihre Weise. Zweierlei ist ihnen gemein: Die Ent-
täuschung über die abgelehnte Olympiabewerbung München 2022 und die Hoffnung auf die 
kommenden Olympischen Winterspiele in Sotschi 2014.  

Was so manche olympische Sportart bisweilen vermisst, erhält der FC Bayern im Überfluss: 
Aufmerksamkeit. Ein Club wie ein Medienmagnet, dessen enorme Wirkung man genau kennen 
muss, um ihr halbwegs Herr zu werden. Markus Hörwick hat sie kennengelernt, in 30 Jahren als 
PR-Manager des FCB. Ein Mann neben dem Rampenlicht, zwischen den Stühlen, den nicht 
wenige um diesen Platz beneiden. Faktor Sport hat ihn porträtiert. 

Die neue Ausgabe stellt auch die Leichtathletin Christian Kiffe vor. Sie hätte gern etwas von die-
ser Aufmerksamkeit; denn sie versucht – ein neues Modell? – per Crowdfunding ihre Trainings-
bedingungen zu verbessern.

Am Montag, 9. Dezember, gibt es die neue Faktor-Sport-Ausgabe auch online.

I Cheerleading Weltmeisterschaft 2015 findet in Berlin statt

(DOSB-PRESSE) Die Weltmeisterschaften im Cheerleading werden im November 2015, zum 
zweiten Mal in Deutschland stattfinden. Austragungsort ist die Berliner Max-Schmeling-Halle.

Das hat die Exekutive der International Federation of Cheerleading, assoziiertes Mitglied im 
Welttanzsportverband (WDSF), am 23. November beschlossen. Bereits 2009 fanden die Welt-
meisterschaften in Bremen statt.

Berlin hat sich in den letzten Jahren zu einer Hochburg im Cheerleading entwickelt. So gehörten 
der Cheerleading Nationalmannschaft, die bei den historischen ersten World DanceSport Games 
der WDSF in Kaohsiung (Taiwan) mit dem vierten Rang eine Medaille nur knapp verpasste, 
Sportlerinnen und Sportler Berliner und Brandenburger Vereine an. 

Bei den gerade erst absolvierten Weltmeisterschaften am 23. und 24. November 2013 konnten 
Nationalteams mit Berliner Vereinsangehörigen insgesamt drei Silber-Medaillen erringen. In der 
Max-Schmeling-Halle fanden bereits Europa- und Deutsche Cheerleading Meisterschaften statt. 

Cheerleading gehört in Deutschland dem American Football Verband Deutschland (AFVD) an.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sport und Bewegung wirken Diabetes entgegen

Mehr als 500.000 Menschen leiden allein in Hessen an Diabetes Typ-2. Die meisten Betroffenen 
sind älter als 65 Jahre, es erkranken  jedoch auch zunehmend jüngere Patienten. Das Hessische
Sozialministerium geht davon aus, dass mehr als 20 Prozent der Ausgaben der gesetzlichen 
Krankenkassen in Deutschland allein für die Behandlung von Diabetes und der Versorgung der 
vielschichtigen Begleit- und Folgeerkrankungen aufgebracht werden müssen. „Dabei ist gerade 
Diabetes Typ-2 eine Erkrankung, der gefährdete Personen mit mehr Bewegung und Sport aktiv 
entgegen wirken können", sagt Heidi Kristensen, Präventionsberaterin der Techniker Kranken-
kasse (TK) in Hessen. 

Dieter Roth aus Friedrichsdorf hat die positiven Wirkungen von Sport am eigenen Leib erfahren. 
Der Frührentner leidet seit fünf Jahren an Diabetes Typ-2. Vor zwei Jahren eröffnete ihm der Arzt
schließlich, dass sich sein Krankheitsbild verschlechtert habe und er sich künftig Insulin spritzen 
müsse. Für den heute 61-jährigen war das der Endpunkt seiner bisherigen Bewegungsstarre. 
Seine Diagnose und das erhöhte Risiko, an den Folgen der Diabetes zu sterben, hätten ihn 
deshalb zum Umdenken bewegt, so Roth heute. 

Seither ist er regelmäßig aktiv. Durch den Sport ist es ihm gelungen, die Insulinspritze zu vermei-
den und die Tabletten auf eine Minimaldosis zu reduzieren. Jetzt begreift er den Sport und die 
Bewegung als Lebenselixier und hat sich in diesem Jahr schon zum zweiten Mal der Laufgruppe 
des „Diabetes Programm Deutsch-land“ angeschlossen. Es ist seine Chance, den Folgen der 
Diabetes – wie etwa Herzinfarkt, Schlaganfall, Bluthochdruck, Gefäßschäden an Leber und 
Nieren, bei Männern mitunter Impotenz – davon zu laufen. 

„Menschen, die bereits an Diabetes Typ 2 erkrankt sind, sollten sich von ihrem Arzt beraten 
lassen, bevor sie mit dem Sport beginnen. Mediziner kennen oft die geeigneten Ansprechpartner 
in der Region, bei denen ein Diabetiker gut aufgehoben ist", sagt Heidi Kristensen. Denn eins 
muss allen Betroffenen klar sein, wer weniger Medikamente einnehmen oder es gar nicht erst so 
weit kommen lassen möchte, dass ihm der Zucker das Blut versüßt, muss sich engagiert und 
gezielt bewegen. Alleine die Ernährung umzustellen, ist nicht ausreichend. Am besten ist es, den 
Körper beim Ausdauersport und beim moderaten Krafttraining zu fordern. 

„Wichtig ist, dass beim Training an Geräten die Muskulatur aufgebaut wird, damit der Grundum-
satz steigt, denn das unterstützt die Gewichtsabnahme“, erklärt Dr. Jörg Simon, Diabetologe und 
Sportmediziner in der diabetologischen Schwerpunktpraxis „Unterm Heilig Kreuz“ in Fulda.

Die nachhaltigen Effekte hinsichtlich der Blutwerte und der Medikamenteneinnahme erreichen die
Patienten, wenn sie sich zusätzlich noch  auf einen Ausdauersport einlassen. Schwimmen, 
Wandern Joggen, ganz gleich wofür sich die Menschen entscheiden, sie profitieren, „weil ihrer 
Gefäße elastischer werden und Glückshormone ausströmen. Die Zellen reagieren empfindlicher 
auf das körpereigene Insulin und so sinkt der Blutzuckerspiegel schneller. Auch das Cholesterin 
nimmt ab, aber Knochendichte und psychische Belastbarkeit nehmen zu“, erklärt Simon. 
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I 1997/III: Europas Sportjugend rückt näher zusammen

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 238)
 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die durch eine Initiative der Deutschen Sportjugend (dsj) im März 1971 im Vorfeld der 
Olympischen Spiele 1972 in München begründete Europäische Sportjugendkonferenz beriet 
bei ihrer Tagung vom 13.  bis 17. August 1997 im norwegischen Bergen mit Jugendvertre-
tern der nationalen Sportorganisationen aus 16 europäischen Ländern – darunter acht dsj-
Delegierte – aktuelle Probleme der europäischen Jugend- und Sportpolitik. Die Konferenz  
verabschiedete eine Resolution, in der alle Mitgliedsländer aufgefordert wurden, den 
Sportjugendbewegungen in ihren Organisationen einen eigenständigen Rahmen zu bieten. 
Das dsj-Vorstandsmitglied Wilfried Theessen erklärte, damit sei ein wichtiger Schritt in 
Richtung zur Anerkennung einer Europäischen Sportjugendbewegung getan worden. Die 
deutsche Übersetzung der in englischer Originalfassung verabschiedeten Resolution von 
Bergen hat folgenden Wortlaut (Auszüge):

„Sport ist bei weitem der größte Treffpunkt für Kinder und Jugendliche in Europa, und zwar über 
die nationalen Grenzen hinaus. Wir, die Vertreter dieser Konferenz, müssen sowohl alle unsere 
jeweiligen Sportverbände als auch die internationalen Gremien des Sports aktiv ermutigen und 
beeinflussen, die Angelegenheiten der Jugendlichen auf die Tagesordnung zu setzen.

Ein europäisches Jugendsportgremium mit dem Ziel einer besseren Zusammenarbeit und 
Förderung von Jugendsportangelegenheiten muss gegründet werden.

Die Jugend verkörpert die Zukunft des Sports und hat ihre eigenen Erfahrungen und Beiträge, die
die innere Entwicklung des Sports und der körperlichen Betätigung unterstützen werden, auch im
Hinblick darauf, dass sie nach außen ein noch wichtigerer und wesentlicherer Bestand-teil 
unserer Gesellschaft wird. Dieses Ziel wird von uns mit folgenden Maßnahmen angestrebt: 

Wir brauchen ein differenziertes, tragfähiges sportliches Umfeld, das zu erhöhter Beteiligung, 
Engagement und Mitbestimmung anregt und Möglichkeiten für ein anhaltendes Interesse am 
Sport schafft, gemäß der eigenen Wahl, der eigenen Fähigkeit und dem Bedürfnis des 
Teilnehmers.

Es geht um gleiche Chancen für alle.

Wir setzen uns dafür ein, dass die Aufnahme des Sports als ein selbständiger und wesentlicher 
Bestandteil aller Jugendprogramme sowohl national als international und auf diese Weise als 
größte Jugendbewegung in Europa akzeptiert wird.

Wir wollen Sportarten, die Möglichkeiten zur Teilnahme, Mitbestimmung und Entwicklung zur 
persönlichen Höchstleistung auch für unterschiedlich Befähigte anbieten. Es geht um Sport auf 
der Grundlage von ethischen und moralischen Werten, die nicht nur allgemein von der Gesell-
schaft akzeptiert werden, sondern das Fundament der Gesellschaften sein sollten, in denen wir 
künftig leben wollen. (...)
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Gesundheit, Sicherheit und Wohlergehen der Jugendlichen sollten gegenüber dem Streben nach 
Medaillen und hervorragenden Leistungen im Sport Vorrang haben.

Die Basis sollte Spass, Freude und soziale Sicherheit sein. Erst danach sollten Forderungen 
nach Leistung und Spitzenleistung kommen. (...)

Wir haben einen Kulturkreis, in dem sich die Jugendlichen auf allen Ebenen an 
Entscheidungsprozessen beteiligen.

Wir fordern Einfluss von Jugendlichen auf ihre eigene Teilnahme am Sport und auf die 
politischen Entscheidungsebenen der Sportverbände. ( .. .)

Wir brauchen nationale und internationale Sportverbände, die die Jugendlichen an der Entwick-
lung von Ratschlägen und Richtlinien teilhaben lassen, die die Teilnahme an Wettkämpfen im 
Sport regeln. (...)

Es geht um eine Bewegungserziehung von Kindern, die über die Vermittlung von motorischen 
Grundfertigkeiten des Sports in die unterschiedlichen Sportarten einführt. Dabei sollte darauf 
geachtet werden, dass sich die Kinder nicht in einem zu jungen Alter spezialisieren. (...)

Eine Beschränkung der Wettkampfreisen ist nötig. Demnach sollten die Wettkämpfe für Kinder 
unter 13 Jahren vorrangig heimatnah stattfinden.

Wir setzen uns ein für das Langzeitziel der Altersregelung für größere Meisterschaften, um das 
Wohlergehen der jungen Menschen zu berücksichtigen und das Interesse der Kinder in den 
Vordergrund zu stellen. (...)

Wir fordern die Einführung eines gemeinsamen unteren Alterslimits zum Abschluss von Trainer- 
und Profi-Verträgen mit einer Sportorganisation. (...)

Nötig ist eine effektivere Kommunikation und Zusammenarbeit der europäischen Sportorganisa-
tionen, um mehr Einheitlichkeit und Klarheit zu erzielen und dabei unnötige Doppelarbeit bei 
wichtigen Initiativen zu vermeiden. (...)

Wichtig sind verstärkte Bemühungen bezüglich der Entwicklung von guten Trainern und 
Managern für den Jugendsport. (...)

Wir fordern ausreichende Einflussnahme unserer Sportverbände auf die nationalen Regierungen 
und zuständigen Stellen mit dem Ziel, ausreichende und angemessene Sportanlagen sowohl für 
den nicht-organisierten als auch für den organisierten Sport bereitzustellen und Jugendlichen und
Kindern den notwendigen Zugang dazu zu ermöglichen.

Notwendig ist die Schaffung von Verbindungen zwischen den Sportorganisationen und dem 
Schulsystem auf lokaler, regionaler und zentraler Ebene in Zusammenarbeit mit den zuständigen
staatlichen Stellen.

Wir wollen einen Sport, der so umweltfreundlich wie möglich sein sollte. Eine nachhaltige 
Entwicklung in vollem Umfang sollte die Grundlage bei der Entwicklung des Jugendsports sein.“ 
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